
Das Götzinger Team mit Aida Aubakir

(hintere Reihe M.), Alicia Heffner (4.v.r.),

Marie Mriller (2. v r.), Katharina Fischer (r-)

und Tiainer Thilo Jaufmann (3.v l.).

rfgezeigrten «neuen» Ttainingsmethoden - inten-

ves Aufwärmen, technische Übungen mit mehreren

ällen, Laufintervalle, Fitnessübungen etc. - wurden

rit Begeisterung aufgenommen und ausgeflih*'

hr habt einen giuten Job gemacht, Webale muno -
ielen Dank. Wir werden künftig ganz anders üai-

ierenl», erklfut Coach Tina Kambale aus Bukuumi'

berwältigend, da vötlig unerwartet, war auch das

rteresse an einem spontan organisierten kleinen

okalderby-Tlunier zwischen drei Fußballvereinen

ef Kommunen Bukuumi und Kakumiro, das von

ber 2500 Zuschauern begeistert verfolgrt und mit
ftikanischem Temperament begrleitet wurde. Die fur

en deutschen Amateursport unvorstellbaren Platz-

erhältnisse waren da zweitrangig' Unebenheiten,

öcher und ldeinen Erdhügel oder lediglich abgewei-

leter Rasen taten der Spielfreude keinen Abbruch.

Inbescfueiblich grroß war die Freude auch beim
/erteilen von rund 500 Tiikots, vielen Fußballschu-

ren und Fußbällen. Was es in Deutschland quasi im

iberfluss gibt, war für die Kinder in Uganda ein

rurer Schatz. «Es war besonders beeindruckend,

:u sehen, wie schnell man den Kindem eine Freude

nachen kann», er}<lär[ Aida Aubaktu, und ihre Kolle-

flnnen Marie Mtiller und Katharina Fischer ergän-

:en: «Die Kinder hier haben trotz ihrer schlechten

,ebensumslände immer ein Lächeln im Gesicht.»

ltotzdem sollte man aber hierbei klarstellen: Bei

Ien Spielen waren ein Drittel der Spielerinnen und

ipieler mit Fußball-, ein Drittel mit Thrnschuhen

.rnd ein Drittel ga: barfuß auf dem Platz.

Dan}<barkeit und Her zirchkeit

,Die immer wieder durch herzliches Lachen und

zuwendende Gestik und Mimik gezeigte Freude

war gepaart mit großer und vielfältig gezeigter

.§ankbarkeit. Glaubhaft vermittelten die Ugander

den «Muzungrus» (Weißen) das Gefütr], etwas Richti-

ges getan zu haben, Und die experimentelle Mission

der Sportlerinnen gestaltete sich in Kooperation

mit dem Waisenprojekt ebenso als ein kleines,

aber effektives Stückchen Entwicklungshilfe. Das

SE-Helferteam baute nämlich wäihrend des Bezuchs

auch eine'Wasserversorgung fur das Waisenhaus

und frir die Kommune auf.

Nach den ereignisreichen Tagen war auf beiden
Seiten beim Abschied unverkennbar Wehmut zu

verspüren, gleichzeitig aber auch die Hoffnung aul

ein weiteres Zusammentreffen - das vielstimmige

«Webale munol Norangüwa kugaruka!» (Vielen

Dankl ltrr müsstbitte baldwiederkommen!) kam

von Herzen und ging in die Herzen der Besucher

aus Götzingen.

Diese Exkursion, die alle Teilnehmer auf komplett

eigene Kosten unternahmen, bescherte den iun-
gen Fußballerinnen nachhaltige Eindnicke, ganz

sicher aber auch mehr Zufriedenheit mit den

Lebensverhältnissen zu Hause. «Wir haben vieles

gelernt, was Bilder oder Videos nie zeigen kön-

nen. Man muss Afrika gesehen und erlebt haben,

um es zu verstehen», erklärt resümierend die

TSV-Kickerin Alicia Heffner. I Walter Jaufmann,

Buchen-Götzingen


